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An der Persönlichkeit, der dieses Gedenkjahr 2009
gewidmet ist, kann unsere Zeitschrift nicht vorüber-
gehen, ebenso nicht an seinem wissenschaftlichen
Meisterwerk, das unser Weltbild tiefgreifend verän-
dert hat, dem Buch »Über die Entstehung der Arten«
(»On the Origin of Species«), das vor genau 150 Jah-
ren erschienen ist. Seither gilt Charles Darwin, der
am 12. Februar 1809 im englischen Shrewsbury ge-
boren wurde, als der Begründer der Evolutionstheo-
rie und das Buch als eines der wichtigsten Bücher,
die je geschrieben wurden.

Weltweit wird dieses Gedenkjahr mit
Festlichkeiten begangen. Auch das Mu-
seum für Naturkunde in Stuttgart wird
Darwin mit Veranstaltungen und ab Ok-
tober mit einer Sonderausstellung ehren.

Bis zu Darwins Veröffentlichungen war
die Biologie eine Sammelkunst, die die
unveränderliche Ordnung der Natur
sichtbar machte. Gott hatte die Erde
mit all ihren Tieren und Pflanzen ge-
schaffen, und der Mensch war die Krö-
nung dieser Schöpfung. Mit der »Entste-
hung der Arten« wurde alles anders. Nun
konnte die Natur plötzlich erklärt und
verstanden werden. Die Lebewesen hat-
ten sich aus dieser Sicht über Jahrmillio-
nen verändert – ein Prozess, der fortan
Evolution genannt wurde. Neue Arten
gingen aus alten hervor, und so war al-
les Leben in einem Abstammungsbaum
miteinander verbunden.

Verständlicherweise sorgte diese
Weltschau damals für erhebliche Aufre-
gung unter den Menschen. Für viele Zeit-
genossen war es ungeheuerlich, was hier

vertreten wurde. Dieser Darwin erschüt-
terte die christliche Schöpfungsge-
schichte. Er entfachte erbitterte Diskus-
sionen, die bekanntlich bis heute anhal-
ten. Die Kreationisten, die auf einem
buchstäblichen Verständnis der Schöp-
fungsgeschichte beharren, haben in un-
serer Zeit sogar eine zunehmende An-
hängerschaft gewonnen.

Doch man muss klar sagen, dass sie
ihre Augen verschließen vor den Ergeb-
nissen moderner naturwissenschaftli-
cher Forschung. Immer mehr bestätigen
sich die Grundannahmen Darwins. Ist
Evolution also heute eine »Tatsache«,
wie es ein renommierter Biologe in sei-
ner Buchveröffentlichung feststellte
(Ulrich Kutschera, »Tatsache Evolution.
Was Darwin nicht wissen konnte«, dtv,
2009)?

Man sollte mit solchen Aussagen vor-
sichtig sein. Die genetische Forschung
hat die Evolutions-Theorie zwar immer
wieder bestätigt, aber es sind immer
noch genügend ungeklärte Phänomene


